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Bezngepreid

Oee eerteljährlich der aliger
ſtellung 2,50 Mk durch die Poſt
5 Mt ausſchl Zuſtellungsgebühr

Beſtellungen werden von allen Reichs
poſtanſtalten angenommen

Im amtlichen Zeitungs Verzeichnis
unter Saale Zeitung eingetragen

Gar amwerlangt eingehende Manuſtripte
wird keine Gewähr übernommen
Nachdrud aur mit Quellenangabe

Saale Ztg geſtattet

Fernſprecher der riftleitung Nr 1140der Wehen 3 ſ r 176
teilungder Abonnements Abteilung Nr iihäs

Nr 434

Si lle
Abend Ausgabe

Achtundvierzigſter Jahrgang

Zeihung

Halle Mittwoch den 16 September

Anzeigen

werden die 5 geſpaltene
oder deren Raum mit 80 Pfg be
rechnet und in unſeren Annahmeſtellen
und allen Anzeigen Geſchäften an
genommen Reklamen die Zeile 1 Mk
Schluß der Jnſeratenannahme vorm

11 Uhr im der Sonntagsnummer
abends 6 Uhr

Erſcheint täglich zwetmal
Sonntags and Montags einmal

Schriftleitung und daupt Geſchäfts
Kelle Halle Gr Brauhausſtraße 17

Nebengeſchäftsſtelle Warkt 24

1914

Japans Kaufpreis
Berlin 16 September

Die Meldung des deutſchen Botchafters in Kopenhagen über Verhandlungen zwiſchen England und Japan hin
ſichtlich japaniſcher Hilfe für den Aufſtand in Jndien wird heute noch etwas ergänzt Danach hat Japan folgende
Bedingungen geſtellt wenn es England militäriſche Hilfe in Jndien leiſtet Erſtens muß Britannien freie Ein
wanderung von Japanern in den britiſchen Beſitzungen im Stillen Ozean ſowie ein Darlehen von 200 Millionen
Dollar und ferner freie Hand in China gewähren
erklärt haben

Die indiſchen Truppen Englands ſind nach Aegypten ge
fandt worden und wie ſchon bekannt dort einer Epidemie
ausgeſetzt Eine andere Meldung ergibt daß es ſich dabei

Von der Flotte
Mit Genehmigung des Reichs Marine

Amts veröffentlicht

Von einem ſehr geſchätzten Marinefachmann wird uns ge
Jrieben

Während von unſerem Heere faſt jeder Tag aus Oſt und
Weſt ſtolze und hocherfreuliche Nachrichten bringt verlautet von
der Flotte wenig

Verfolgt man aber die vielfach auch aus feindlichen und uns
abgeneigten Quellen ſtammenden Nachrichten von unſerer Flotte
im einzelnen ſo wird man doch eine zielbe wußte Tätig
keit nicht verkennen können und im übrigen zweifelt wohl
auch niemand daran daß die Flotte in gleicher Weiſe auf dem
Poſten iſt wie das Heer und daß die Fottenleitung ebenſo
genau weiß was ſie will wie die oberſten Befehlshaber der
Armee und daß ſie in Geduld darauf wartet bis ihre Stunde
gekommen iſt Daß dieſes Warten außerordentlich hohe An
forderungen an die Offiziere und Mannſchaften ſtellt daß dieſe
lieber heute als morgen mit aller Kraft draufgehen würden
das ſteht ſicherlich feſt und es verdient die höchſte Anerkennung

bis auf weiteres alles auf die Schonung und das Zuſammen
halten der Kräfte bedacht iſt und daß auch die am weiteſten
hinausgeſchickten Späher ſich noch nirgends zu einem tollkühnen
Huſarenritt verleiten ließen Eifrig am Werke ſind unſere
Auslandskreuzer Wieder und wieder melden engliſche
Berichte daß da und dort engliſche Handelsſchiffe aufgebracht
ſeien und ein gewaltiges Geſchrei erheben die Herren der Eity
daß Einfuhr und Ausfuhr zurückgingen daß die Seever
ſicherung unerhört hohe Prozente erfordere und daß die
engliſchen Geſchäftsleute ſchwer unter der unzulänglichen Ge
ſchwindigkeit ihrer Kreuzer zu leiden hätten die den deutſchen
leichtlich geſtatte nach geſchehenem Ueberfall ſich zu neuen Taten
in Sicherheit zu bringen

Schwerſte Verlegenheit bereitet unſeren Feinden die
Minengefahr die vielleicht nicht einmal ſo ſehr auf
deutſche Tätigkeit als auf eigene Unvorſichtigkeit zurückzuführen
iſt Daß der geſchützte Kreuzer Pathfinder durch eine Mine
geſunken wird nicht eindeutig beſtritten den Verluſt des Hilfs
kreugers Oceanic verſucht man durch das Auflaufen auf eine
Klippe zu erklären aber von da und dort kommen unterdeſſen
Botſchaften von Schiffsverluſten durch Minen und da und dort
will man Wracks und ſonſt ſchwer beſchädigte Schiffe geſehen
haben deren Havarien auf die Exploſion von Minen zurück
geführt werden

Jmmer ungeduldiger wird unterdeſſen der ordinary man
of the street deſſen gute Laune für die herrſchenden Lords ſo
wichtig iſt und immer dringender verlangt er von der britiſchen
Flotte daß ſie endlich ans Werk gehe und die wenigen deutſchen
Linienſchiffe zu Paaren treibe Wohl verkündet die engliſche
Preſſe Admiral Jellicoes Flotte ſei in der Nordſee wie in einem
Binnenſee eingekapſelt wohl wird gekabelt von einem Vorſtoß
bis in die Helgoländer Bucht bei der man vergeblich nach dendeutſchen Shiffen geſucht habe die Wahrheit aber iſt daß die

britiſche Flottenleitung ſehr wohl ſich deſſen bewußt iſt was ſie
aufs Spiel ſetzt wenn ſie ſich auf den Entſcheidungskampf mit
dem ſcheinbar mißachteten Gegner einläßt und daß an dieſem
Tage des britiſchen Reiches Schickſalsſtunde
mindeſtens ebenſo nahe iſt wie die Vernichtung unſerer mit
zähem Zielbewußtſein aufgebauten Seemacht und daß für Eng
land ſogar vielleicht mehr auf dem Spiele ſteht und Verlorenes
weniger leicht zu gewinnen iſt als für uns wenngleich die
Größe unſeres Einſatzes damit ſelbſtverſtändlich nicht irgendwie
gering eingeſchätzt werden ſoll

Von Amerika verlautet daß man dort zu Vermitt
lungsvorſchlägen erbötig ſei mit Recht aber werden
derartige Gedanken aufs Entſchiedenſte zurückgewieſen Weit
ſehr weit ſind wir noch vom Ende entfernt ungewiß iſt noch der

usgang und ſicher nur das eine daß wir ausharren müſſen
und durchhalten bis ans Ende Ein Teil dieſes Aus
harrens iſt die ſchwere Geduldprobe die unſere Flotte
ſich auferlegen muß ſie iſt um nichts leichter als das helden
mütige Vorwärtsſtürmen unſerer jungen Leutnants von der
Infanterie im Feuer der Maſchinengewehre Jeden Tag müſſen
wir daheim uns deſſen inne werden welche ungeheuren Opfer
hür uns gebracht werden und immer wieder müſſen wir uns

um Cholera handelt Der Lokalanzeiger ſchreibt zu die
ſer Meldung Sollte der deutſche Vertreter in Dänemark eine

heißenden Zukunft nur zu erringen iſt wenn wir alle auch das
Letzte daranzugeben bereit und willens ſind K

Patrouillenritt unter Waſſer

Ein Münchener der mit einem deutſchen Unterſeeboot
die Fahrt nach mitgemacht hat erzählt über ſeine Fahrt
in den Münchener Reueſten Nachrichten

Fünfzehnhundert Meter vom Feind weg haben wir
Ziehharmonika geſpielt Und der Feind hat es nicht einmal
gehört Manchmal nicht einmal wir ſelbſt wenn unſere
Motore gar zu großen Radau machten Anſere Ohren hör
ten nicht was die Ziehharmonika ſpielte Aber wir ſahen
das Lied an den Bewegungen des Spielers an ſeinen Mie
nen an ſeinen Fingern wie ſie über die Knöpfe glitten an
ſeinen Füßen die den Takt ſchlugen an dem Jnſtrument
ſelbſt Und wir haben das Lied mitgebrüllt Gebrüllt
was unſere Lungen noch Kraft hatten und doch haben
von unſerem eigenen Sang nichts gehört So lärmen die
Maſchinen im Unterſeebot

Was ich weiß von der Fahrt an die Küſte Faſt
nichts Wir wußten nur eines ſiegen oder ſterben Be
quem iſt s nicht in ſo einer Nußſchale Der Mannſchafts
raum iſt ganz gewiß kein Tanzſaal und was die Lunge
zum Atmen bekommt iſt keine Vergluft Petroleum Pe
troleum und wieder Petroleum Da ſchnappt man nach
Luft wenn das Ding in die Höhe taucht

Zehn Tage waren wir unterwegs Wir wußten nicht
wohin es ging Jn den Tod oder zum Sieg Mehr weiß
ich jetzt ſelbſt nicht, ſagte unſer Kommandant Und dann
ging s mit den anderen Unterſeeboten hinaus ins Meer
Anfangs zuſammen Dann trennten wir uns Die
haben wir nicht wieder geſehen die iſt vorm Feind geblie
ben An der ganzen engliſchen Küſte ging s entlang Zeit
weiſe unter Waſſer Sechs Stunden Arbeit und ſechs
Stunden Schlaf Durch zehn Tage hindurch Da gibt s
kein Kommando Man hört nichts als Lärm Wie ein
Taubſtummer iſt man Man hört mit den Augen und redet
mit Händen und Füßen Wie es gerade kommt So ein
leichter Fußtritt das heißt Du paß auf Schau hin
Der Maat will dir was ſagen Es gibt hölliſch viel Arbeit
für die paar Mann Beſonders wenn das Boot unter
Waſſer iſt Da muß jeder auf ſeinem Poſten ſein

So ging es Tage lang Bald unten bald oben
war die einzige Abwechſelung Und dann gab,s auf ein
mal eine Senſation Einer nach dem andern durfte auf
eine Minute ſeinen Platz verlaſſen und einen kurzen Blick
durch das Periſkop tun Es war der ſchönſte Blick meines
Lebens Droben wie eine Herde friedlicher Lämmer lag
ein engliſches Geſchwader Unbeſorgt als gäbe es keine
deutſchen Seewölfe in Panzerkleidung

Zwei Stunden lang waren wir da auf Vorpoſten unter
Waſſer Einen großen Panzer zu uns herunter zu holen
das wäre uns ſicher gelungen Aber wir durften nicht

wir

Das

wir waren auf Patrouille Unſer Boot mußte weiter Wie
mag s unſerm Kommandanten zumute geweſen ſein So
nah am Feind und das Torpedo im Rohr laſſen müſſen
So mag s einem Jäger ſein der einen Tag vor Aufgang
der Rehbockjagd auf ſeinem Birſchgang dreißig Schritte vor
ſich einen kapitalen Bock eräugt

Der Wert Helgolands

Jn einem Artikel in der Londoner Academy weiſt
der amerikaniſche Admiral Mahan auf die Wichtigkeit
Helgolands für den Fall einer Blockade unſerer Nordſee
küſte hin und nennt Helgoland geradezu eine Gefahr für die
Blockade weil es eine günſtige Torpedobaſis darſtelle Bei
gutem Wetter ſei die Aufgabe das Auslaufen deutſcher
Torpedoboote zu verhindern ſchwer aber ausführbar
Uebrigens hält Mahan eine Prophezeihung über das Er
gebnis des Zuſammenſtoßes der Hauptmacht der beiden

aran erinnern daß die Frucht des Sieges und einer alückver FTlotten für unängebracht
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Mitteilung dieſes Jnhalts haben ausgehen laſſen ſo möchten

England ſoll ſich mit dieſen Bedingungen einverſtanden

wir annehmen daß er ſich dabei auf ihm einwandfrei ge
wordene Mitteilungen aus japaniſchen Quellen geſtützt hat

e n

e 2 D S r eDer Wert indiſcher Truppen für den Krieg

Zu der aus London ſtammenden Mitteilung es ſeien
70 000 Mann indiſcher Truppen nach dem europäiſchen
Kriegsſchauplatz abgegangen ſchreibt ein mit den Verhält
niſſen Jndiens wohlvertrauter Kaufmann

Jch bin über zehn Jahre in Jndien geweſen habe oft
das ganze Land von Norden bis Süden bereiſt und mir auch
das Militär dabei etwas angeſehen Da halte ich denn die
Ausführung der Jdee für ausgeſchloſſen Nach Aegypten
konnten wohl noch indiſche Truppen geſchickt
werden Auch da wird man bedacht geweſen ſein keine
Mohammedaner zu nehmen Aber einmal kommt dort die
Verwendung nur gegen die einheimiſche Bevölkerung in
Frage und was mindeſtens ebenſo in die Wagſchale fällt
die klimatiſchen Zedingungen ſind wenigſtens
für die aus Nordindien genommenen Leute nicht ſonderlich
verſchieden von denen ihrer Heimat Gegen unſere
Truppen ſind die indiſchen Regimenter von
untergeordnetem Gefechtswert Jch glaube
unſerem Artilleriefeuer würden auch die beſten indiſchen
Truppen nicht einen Augenblick ſtandhalten Weit ſchlimmer
würde aber das Klima auf dieſe Truppen wirken Jetzt wo
der Herbſt einſetzt würden dieſe Soldaten die auch im Nor
den Jndiens kaum je für längere Zeit wirklicher Kälte vor
allem naſſer Kälte ausgeſetzt ſind einfach die Lazarette fül
len Jm allgemeinen tragen ſie kein ſchweres Gepäck
Wollte man ihnen noch beſondere Schutzmittel gegen Kälte
und Regen in Geſtalt von Mänteln Zelten uſw aufbürden
ſo würden ſie verſogen und die Mittel würden auch nichts
helfen Nein ich glaube nicht daß Lord Kitchener als Höchſt
kommandierender in Jndien ſo wenig gelernt haben ſoll
Und er wird auch Jndien nicht von Truppen entblößen wol
len deren Entſendung unter den heutigen Verhältniſſen dort
eine unerwünſchte Aufmerkſamkeit und ein Aufleben
der gewaltſam etwas eingedämmten Agi
tation unter den Eingeborenen zur Folge haben
würde

B e 9 n T re SDie engliſche Marinemiſſion verläßt die

Türkei

Wiederholt da nur
Auflage enthalten

WTB Frankfurt a 15 Sept Die Frankf Ztg
meldet aus Konſtantinopel Die engliſche Marinemiſſion mit
Admiral Limpus an der Spitze die ſchon ſeit längeren Wochen
keinen Dienſt auf der türkiſchen Flotte tat und nur noch in
den Vureaus des Marineminiſteriums beſchäftigt war hat
heute um ihre Entlaſſung aus Lürkiſchem Dienſt nachgeſucht

SDDZT

in einem Teil der

Deutſchland kämpft für die Ziviliſation
Eine bemerkenswerte Erklärung die wieder einmal be

weiſt daß durchaus nicht alle Engländer von
der unheiligen Allianz mit Rußland ent
zückt ſind veröffentlicht der gegenwärtig in Newyork
weilende britiſche Diplomat Sir Roger Caſement
deſſen mannhaftes Einſchreiten für die bedrängten Einge
borenen in den Gummibezirken am Kongo und in Südamerikaja noch in Erinnerung iſt Sir Roger erklärte einem Ver
treter der Aſſociated Preß

Jch beklage dieſen unſeligen Krieg aber ich glaube
nicht daß Deutſchland der ſchuldige Teil
iſt Deutſchland hat den Kampf nicht gewollt ſondern
muß für ſeine eigene Exiſtenz Krieg führen Es kämpft



für die europäiſche Ziviliſation Rußland
kann nicht beanſpruchen zu den europäiſchen Mächten ge
zählt zu werden Deutſchland hingegen vertritt die Tüchtig
keit die Kultur und die Mannestugenden der germaniſchen
Raſſe Aus dieſem Grunde gehören meine Sympathien den
Deutſchen und nicht ihren öſtlichen Nachbarn Es iſt ein
Anblick der einem das Blut zum Herzen dringen läßt
wenn man ſieht wie das deutſche Volk wie ein Mann auf
ſteht und gegen die erdrückende Uebermacht das Schwert
zieht Die Größe dieſer Tat ſollte cMenſchen Ehrfurcht und Achtung einflößen
Als ich die Stelle aus der Rede des deutſchen Reichskanzlers
las Laßt eure Herzen zu Gott ſchlagen und eure Fäuſteauf die Keinde da ward es mir klar daß das deutſche
Volk ein Recht hat auf ſeinen Kaiſer und ſein Land ſtolz
u ſeini Roger Caſement der dieſe Worte der Achtung und

Sympathie für Deutſchland gefunden hat zählt in England
zu den allerfähigſten Verwaltungsbeamten und Diplomaten
Er war Generalkonſul in Lourencçco Marques Portugieſiſch
Oſtafrika in den weſtafrikaniſchen Kolonien in Gaun Fran
zöſiſch Kongo im belgiſchen Kongo Freiſtaat in Haiti und

Seit 1909 iſt er Generalkonſul in Rio

J

Die neuen Siegesdepeſchen
Generalquartiermeiſter v Stein ſoll wie unſere

Berliner Vertretung uns mitteilte ſich augenblicklich nicht
im Hauptquartier befinden Die Nachricht ſollte uns über
ſein Schweigen beruhigen Nun ſind ja freilich die letzten
Depeſchen nicht von ihm gezeichnet aber gut ſind die
Nachrichten trotzdem

Wenn es in der heute früh bereits in einem Teile un
ſerer Morgen Ausgabe veröffentlichten Depeſche Wieder
holung ſiehe Letzte Depeſchen hieß Der auf dem rechten
Flügel des Weſtheeres ſeit zwei Tagen ſtattfindende Kampf
dehnte ſich heute auch auf die nach Oſten anſchließenden
Armeen bis Verdun aus ſo heißt das doch nichts anderes
als Die Armee des Kronprinzen hat bereits den Argonner
Wald paſſiert und hat mit dem rechten Flügel des an der
Marne oder richtiger am Grand Morin kämpfenden
Weſtheere bereits Fühlung Die Pauſe und die Zurück
biegung des rechten Flügels nach den erſten Kämpfen wird
nun erſt ganz verſtändlich Die Verſtärkungen des rechten
Flügels konnten nur von der Kronprinzen Armee kommen
die zwiſchen Verdun das eingeſchoſſen iſt und Toul hin
durchmarſchierend den im Kampfe ſtehenden Armeen die
Hand reichte Aber es kann ſich dabei nicht allein um die
Armee des Kronprinzen handeln ſonſt würde die Depeſche
nicht von Armeen geſprochen haben Es iſt alſo gewiß
daß hinter der Armee des Kronprinzen auch die Armee des
Herzogs von Württemberg ſich nachſchiebt

San Domingo uſw
de Janeiro

Daß der Durchbruch nicht ohne Kämpfe vor ſich geht iſt
verſtändlich Da Verdun nach allen früheren Nachrichten
einem ſtarken Heere hinter ſeinen Forts Schutz bietet ſo wird
die Armeeleitung verſuchen durch Vorſtöße gegen das Be
lagerungskorps und die durchmarſchierenden Truppen die
Verſtärkung des rechten Flügels der Weſtarmee zu hindern
Daß das nicht gelungen iſt geht aus der Depeſche des Großen
Hauptquartiers hervor Darüber hinaus aber ſind noch
weitere Teilerfolge zu verzeichnen

Die Zurücktreibung der Serben über die Save iſt dem
gegenüber von geringer Bedeutung Die Serben haben ihre
Vorſtöße über die Save ja gar nicht gemacht weil ſie irgend
welche Hoffnung hatten Oeſterreich zu ſchlagen ihre Auf
gabe die ihnen von Rußland zugewieſen iſt iſt ſchon
dadurch erfüllt daß ſie öſterreichiſche Streitkräfte feſthalten
und deren Verwendung gegen die ruſſiſche Hauptarmee ver
hindern Ob dieſe Streitkräfte Oeſterreichs vor oder hinter
der Save ſtehen iſt für die Hauptentſcheidung gleichgültig
Jmmerhin iſt für Oeſterreich auch dieſer Erfolg erfreulich

D

Paris ein großes Hoſpital
Amſterdam 16 September

Hier vorliegende Meldungen beſagen Die Kämpfe in
Frankreich während der letzten Tage ſind ſehr heftig und ſehr

Feindliche Vettern

Die Bern o 2 h unter den krieg
führenden Herrſchern

Nicht nur in Geldangelegenheiten hört die Verwandt
ſchaft hört die Freundſchaft auf wie man im Volke zu ſagen
pflegt Weit mehr noch gilt dieſer Satz in der hohen Politik
und in den Geſchicken der Völker Würden Bande des
Blutes unter den Staatsoberhäuptern in Fragen die den
Lebensnerv ihrer Völker berühren auch nur die geringſte
Rolle ſpielen ſo würde die Welt heute im tiefſten Frieden
leben während in Wirklichkeit ein Vernichtungskrieg Aller
gegen Alle entfeſſelt iſt

Aber die Geſchicke der Völker werden nicht mehr in den
Familienſtuben der Herrſcher gelenkt und es iſt völlig
weſenlos daß die Monarchen der ſich jetzt bekriegenden
Nationen nach bürgerlichen Begriffen ſamt und ſonders mit
einander durch enge Blutsverwandtſchaft verbunden ſind
Das geht ſo weit daß die Ruſſen angeſichts der zahlreichen

Heiraten zwiſchen Mitgliedern der Häuſer Hohenzollern und
Romanow ſchon oft den für ſie unliebſamen Umſtand betont
haben die Angehörgen der ruſſiſchen Herrſcherfamilie hätten
eben ſoviel deutſches Blut in den Adern wie Kaiſer
Wilhelm II Auch die Kronprinzeſſin Cecilie hat durch ihre
Heirat eine neue Verwandtſchaft zwiſchen dem deutſchen und
dem uſſiſchen Kaiſerhauſe begründet denn ſie ſtammt in
direkter Linie von dem Großonkel des Zaren Nikolaus dem
dem Großfürſten Michael ab der erſt im z 1909 geſtorben
iſt Er war verheiratet mit der Prinzeſſin Cecilie von Baden
und die älteſte Tochter aus dieſer Ehe die Großfürſtin
Anaſtaſia die durch Heirat Großherzogin von Mecklenburg
Schwerin geworden war iſt die Mutter unſerer Kronprin
zeſſin Kaiſer Wilhelm und Zar Nikolaus ſind beide Ur
enkel König Friedrich Wilhelms III denn Zar Nikolaus I

war bekanntlich mit der Prinzeſſin Charlotte von Preußen
der älteſten Tochter Friedrich Wilhelms III Schweſter Kaiſer
Wilhelms vermählt die als Zarin den Namen Alexandra
angenommen hat aber ſtets in ihrem Herzen Deutſche ge
blieben war Unter den deutſchen Diploſnaten am Hofe
von Petersburg hatte ſie einen beſonderen Günſtling des
Namens Otto von Bismark

König Georg V von England und Kaßer Wilbelm II Kringellin

blutig geweſen Jn allen Städten der Umgegend rund um
Paris ſind die Hoſpitäler überfüllt mit Verwundeten

Paris iſt ein großes Hoſpital Allein durch Orleans ſind
einige Tage hintereinander ungefähr 7000 Verwundete täglich

transportiert worden

Rüchkehr der von den Franzoſen fortgeſchleypten Elſäſſer

Straßburg 16 September
Die von den Franzoſen fortgeſchleppten Frauen und

Kinder deutſcher Zollbeamter in dem Elſaß ſind jetzt auf deut
ſches Eingreifen hin freigelaſſen worden doch leiden ſie
noch ſeeliſch ſtark unter der un würdigen Be
handlung durch die Franzoſen Den erlittenen
Strapazen iſt ein fünfjähriges Kind erlegen Eine der
Frauen ſchildert in der Straßburger Poſt ihre Leidenszeit
Unterwegs begegneten ihnen 14 franzöſiſche Armeekorps
SogarOffizierehaben dieFrauenbeſchimpft
Jn Frankreich wurden ſie ins Gefängnis gebracht
wo ſie 16 Tage in unglaublichem Schmutz und ohne die ge
ringſten hygieniſchen Einrichtungen verbrachten Zu ihnen
wurden fortwährend neue deutſche P gebracht die eben
falls während des Transportes ſolche Leidenszeit durch
machten

Der neueſte amtliche Bericht über die öſterreichiſchen Erfolge

WTB Wien 15 Septbr Aus dem Krieggspreſſe
quartier wird amtlich gemeldet Der Sieg an der Huczwa
ermöglichte es die in Oſtgalizien eingebrochenen ruſſiſchen
Kräfte anzugreifen Die bei Kor arow ſiegreich geweſene
Armee ſetzte die Verfolgung mit untergeordneten Kräften
fort um das Gros in der Richtung auf Lemberg zu gruppieren
Die Ruſſen ſchienen einen Flankenſtoß gegen Lublin vorzu
haben Jnzwiſchen war unſere hinter die Grodeker Teichlinte
urückgekehrte Armee am 5 September bereits über die Bahnrege Rawaruska Horynica hinausgelangt ſchwenkte am

6 September bis Kirniki ein und trat am 7 September in
einen ernſten Kampf gegen ſtarke nordwärts vorgeſchobene
feindliche Kräfte Am 8 September begann auf der 70 Kilo
meter breiten Front Komarow Rawaruska unſer allgemeiner
Angriff der bis zum 11 September erfolgreich war und im
Süden nahe an Lemberg herangetragen wurde Trotzdem
wurde eine Neugruppierung notwendig weil der Nordflügel
bei Rawaruska bedroht war und friſche weit überlegene ruſ
ſiſche Kräfte vordrangen Bei der öſtlich von Grodek angrei
fenden Diviſion waren am 10 Septbr die Erzherzöge Armee
Oberkommandant Friedrich und Karl Franz Joſef anweſend
Jn der fünftägigen Schlacht hatten beide Teile ſchwere Ver
luſte Bisher ſind 41 000 Ruſſen und 8000 Serben ins Jnnere
abgeſchoben und über 300 Feldgeſchütze erbeutet worden

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Generalmajor

Die Armee Bruſſilow in kritiſcher Lage

WIB Wien 15 Septbr Meldung des K K Korr
Bureaus Die Petersburger Telegraphen Agentur wollte
von 30 000 Kriegsgefangenen und 90 Kanonen wiſſen die die
Ruſſen bei Lemberg erbeutet hätten Jm Gegenſatz hierzu iſt
in dem offiziellen Communiqué vom ruſſiſchen Generalſtab
vom 14 September nur von 8000 Gefangenen und 30 Kanonen
die Rede und es wird von den Ruſſen zugegeben daß die
Armee des ruſſiſchen Generals Bruſſilow ſich in kritiſcher
Situation befindet Dieſe Beſcheidenheit beim Auspoſaunen
der Siegesnachrichten dürfte die Oeffentlichkeit davon über
zeugen daß man unſeren offiziellen Nachrichten die nichts be
ſchönigen und nichts verhehlen volles Vertrauen entgegen
bringen kann

Oſtpreußens Wiedererſtehen

Oſtpreußen hat dieſesmal erfahren was der Krieg be
deutet wie kein anderes deutſches Land ſeit 190 Jahren
Die ſinnloſe Zerſtörungswut mit der die Ruſſen gehauſt
haben iſt einfach himmelſchreiend Nach ein paar Aus
nahmen wo vielleicht deutſch baltiſche Offiziere für manier

ſind als Geſchwiſterkinder noch näher verwandt denn König
Eduard war bekanntlich der Bruder der Kaiſerin Friedrich
der böſe Onkel der mit Macht die Einkreiſungspolitik be
trieben hat Die Zarin iſt ſowohl eine Couſine unſeres
Kaiſers als auch des engliſchen Königs Sie iſt eine ge
borene Prinzeſſin Alix von Heſſen Darmſtadt und ihre
Mutter die Prinzeſſin Alice von Großbritannien war eine
Tochter der Königin Viktoria und damit eine Tante des
gegenwärtigen Königs Die Zarin iſt alſo ebenſo wie
König Georg und Kaiſer Wilhelm eine Enkelin der Königin
Viktoria von England

Auch der König Albert von Belgien hat das Recht den
engliſchen König als lieben Vetter anzureden Er iſt mit
ihm verwandt durch den Grafen Philipp von Flandern einen
Sohn Leopold ehemals Prinz von Sachſen Eoburg
Derſelbe wurde bekanntlich im Jahre 1831 zum König der
Belgier erwählt Bereits im Jahre 1816 hatte er ſich mit
Charlotte Auguſte der Prinzeſſin von Wales verheirget
und damit enge Familienbande zwiſchen der belgiſchen und
der engliſchen Dynaſtie geſchaffen Daß in den Adern
Georgs V von England und des Zaren Nikolaus dasſelbe
Blut rollt das zeigt ſich nicht nur in ihrer auffällig überein
ſtimmenden Charakterveranlagung Zu der Schwäche der
beiden Monarchen äußeren Einflüſſen gegenüber die gerade
jetzt gelegentlich der Treibereien gewiſſer Hintermänner zum
Kriege offenkundig geworden iſt kommt ihre bis zum Ver
wechſeln große Familienähnlichkeit die gelegentlich des ge
meinſamen Beſuches der beiden Monarchen bei der Hochzeits
feier der Kaiſertochter in Berlin vielfach bewitzelt worden
iſt Bei beiden Männern zeigen ſich dieſelben weiblichen
Züae die nicht auf allzuviel Charakter hindeuten zeigt ſich
ſie gleiche Haar Und Augenfarbe nur mit dem Unterſchiede

daß der Selbſtherrſcher aller Reußen ſich in ſeinem ganzen
Aeußeren als vorzeitig gebrochener Mann gibt während
König Georg ſich durch ſein früheres Seemannsleben etwas
mehr Friſche bewahrt hat Böſe Zungen behaupten aller
dings die rötliche Farbe ſeines Geſichtes rühre von ſeiner
Vorliebe für das engliſche Nationalgetränk her Dieſe
geiſtigg und körperliche Aehnlichkeit zwiſchen dem Zaren und

em König von England erklärt ſich ganz natürlich daraus
Die Mutter des Zaren

dahre 1847 als
KönigTochter

daß ihre Mütter Schweſtern ſind
Kaiſerin Maria Feodorowna wurde im

von Dä

liche Aufführung geſorgt hatten glaubte mancher ſchon den
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Feind im Oſten moraliſch über die heimtückiſchen Belgier
und Franzoſen erheben zu ſollen Die jetzt einlaufenden
Schilderungen zum Teile amtlichen Charakters ſo
der von der Kreuzzeitung abgedruckte Bericht eines Land
rates räumen gründlich mit jener Mär von einer ruſſi
ſchen Heereszucht auf Wenn auf den Gehöften die Möbel
ſtücke förmlich mit Kräfteanſpannung zerhackt die Betten
zerſchnitten alle Räume mit Unrat beſudelt gefunden werden

ſind das Unflätereien einer verwilderten Soldateska Es
iſt feſtgeſtellt daß ein Pfarrer erſchoſſen iſt weil er ſich ge
weigert hat Auskunft über deutſche Truppenbewegungen zu
geben alſo an ſeinem Vaterlande zum Verräter zu werden
und ein 85jähriger Amtsvorſteher weil er ein Mädchen vor
RNotzucht geſchützt hat

Jetzt iſt hoffentlich endgültig das Schwerſte überſtanden
Die Ruſſen dürfte es kaum gelüſten noch einmal in ein
deutſches Land zurückzukehren in dem ſie 4 Million ihrer
beſten Truppen verloren haben Generaloberſt von
Hindenburg ſteht ſiegreich im Gouvernement Suwalki
das ſchon einmal 1795 1806 Neuoſtpreußen hieß und
jetzt bereits wieder preußiſche Verwaltung bekommen hat
Die Söhne und Enkel der jetzt Heimgeſuchten werden hoffent
lich mit den Sorgen vor einer unmittelbaren ruſſiſchen Nach
barſchaft nichts mehr zu tun bekommen

Die Regierung zu Allenſtein hat ihren Geſchäfts
betrieb bereits wieder aufgenommen Auch der Eiſenbahn
Poſt und Telegraphenbetrieb iſt nach Rückkehr der Beamten
auf ihre Poſten wieder aufgenommen mag natürlich im An
fange noch manche Störung vorkommen Handel und Ver
kehr kommen wieder in Gang Aehnlich dürfte es bald im
Regierungsbezirke Gumbinnen der wohl am ſchwerſten
mitgenommen iſt gelingen die Betriebe wieder zu eröffnen
Staatshilfe und private Sammlungen dürften bei richtigem
gegenſeitigen Jnetnandergreifen das Ziel erreichen die Oſt
preußen in abſehbarer Zeit zu wirtſchaftlicher Selbſtändigkeit
zurückzuführen Ein neues und vielleicht ein vielfach ſchöne
res Leben wird aus den Ruinen erblühen Vielleicht hat die
Zeit der Not auch ihr Gutes gehabt Die Tatſache daß auch
die fernſte deutſche Landſchaft die bis 1867 noch nicht dem
Bundesgebiete zugerechnet war mit heißem deutſchen Lebens
blute behauptet wurde hat ſie dem deutſchen Herzen für alle
Zeiten teuer gemacht und ein engeres Band des Gemein
gefühls auch zu dieſem dem Weſten und Süden ſchic unbe
kannten Bruderſtamme hinübergeſchlungent

Vriefe aus Tiſt

Während Oſtpreußen ſüdlich vom Pregel bereits voll
ſtändig von den Ruſſen geräumt iſt waren bisher beſtimmte
Nachrichten über das Schickſal der nördlich vom Pregel an
ſäſſigen Bevölkerung nicht zu erlangen

Einem Privatbriefe entnehmen wir nun
11 September

Heute erhielt ich eine Karte von F aus Königsberg
die von Flüchtlingen aus Tilſit gehört hat Die Ruſſen haben
regelrecht von Tilſit Beſitz ergriffen doch zeigt ſich der
Gouverneur höflich und freundlich und be
zahlt auch alles was ſeine Leute brauchen Allerdings
hat er die Preiſe gemacht ein Pfund Fleiſch 20 Pfg
Salz 2Pfg Petroleum 5 Pfg Es wurde kein Ein
wohner beläſtigt aber drei Viertel von ihnen
ſollen geflohen ſein

Ueber die
Schreckenstage in Tilſit vor dem Einrücken der Ruſſen

geben drei Briefe Kunde die vor der Beſetzung Tilſits durch
die Ruſſen geſchrieben bei der Adreſſatin aber erſt am
7 September eingetroffen ſind

Jn dem erſten heißt es u a
Donnerstag 20 Auguſt

Dieſer Brief iſt zu traurig Die Unſeren haben in dieſer
Nacht bei Kraupiſchken ſtarke Verluſte gehabt Heute ſollen
viele Truppen zur Verſtärkung gekommen ſein Wenn unſere
Truppen unterliegen ziehen die Ruſſen bei uns in Tilſit
ein Jn der Stadt herrſcht eine große Panik
Sie hat ſchon in der Nacht angefangen wo die Situation ſehr
kritiſch geweſen ſein ſoll und viele Verwundete ankamen Wir
wußten gar nichts Geſtern abend hatte ich nur gehört daß
eine Bank ihre Werte abgeſchickt hat Ein wenig lebhafter

c x eeeoeoeoSSSè cChriſtians IX von Dänemark geboren Sie iſt als Deutſchen
haſſerin reichlich bekannt und das hat ſie ja auch in jüngſter
Zeit erſt wieder bewieſen Sie befand ſich beim Kriegsaus
bruch gerade auf der Durchreiſe in Berlin wurde mit er
Höflichkeit bis zur Grenze geleitet und bedankte ſich nachher
für dieſe deutſche Zuvorkommenheit durch ausgiebiges
Schimpfen auf die ihr in Deutſchland zuteil gewordene rohe
Behandlung Jhre Schweſter Alexandra von Dänemark
vermählte ſich im Tahre 1863 mit dem Vrinzen Albert
Eduard von Waoles dem nachmaligen König Eduard VII Sie
iſt demnach die Mutter des jetzigen Königs von England Auch
der Zaunkönig von Montenegro der mit von der Partie unſere
Feinde iſt hat ſich von jeher für ein wichtiges Glied der euro
päiſchen Fürſtenfamilie gehalten obwohl es mit ſeiner fürſtlichen
Ebenbürtigkeit nicht weit her iſt Er hat deshalb ähnlich wie
der König von Dänemark d h der Großvater des derzeitigen
Dänenherrſchers Wert darauf gelegt ſeine ſchönen Töchter in die
Dynaſtien europäiſcher Großmächte einheiraten zu laſſen Während
ſeine Tochter Helene heute die italieniſche Königskrone trägt iſt die
Prinzeſſin Militza von Montenegro als Gemahlin des Groß
fürſten Nikolajewitſch in die ruſſiſche Herrſcherfamilie hinein
gekommen gleich ihrer Schweſter Anaſtaſia die mit dem ein
flußreichen Großfürſten Nikolaus Nikolajewitſch vermählt iſt

In der großen europäiſchen Fürſtenfamilie deren Mit
glieder ſich an der Spitze ihrer Völker jetzt feindlich gegenüber
ſtehen iſt auch König Peter von Serbien der durch Königs
mord auf den Thron Gekommene nicht ſo ganz ebenbürtig
Aus dieſem Grunde hat auch er große Anſtrengungen gemacht
um eine Verlobung ſeines Sohnes Alexander mit der Groß
fürſtin Olga der älteſten Zarentochter zu bringen
Schon erklärte man dieſe Verlobung für nahe bevorſtehend da
brach der Krieg aus und der Serbenkönig mußte ſeine hoch
fliegenden Pläne vertagen Wer weiß ob dieſe Heirat jemals
zuſtande kommt Denn Rußland dürfte ſeine Beſchützerrolle
Serbien gegenüber reichlich teuer zu bezahlen haben was das
Verhältnis zwiſchen Väterchen Nikolaus und Peter von Serbien
wahrſcheinlich etwas erkälten dürfte Im Gegenſatz zum Hauſe
Hohenzollern ſteht übrigens das öſterreichiſche Kaiſerhaus den
Fürſtenfamilien der feindlichen Länder fremder gegenüber
Das rührt hauptſächlich daher daß das Haus Habsburg katholiſch
iſt und daß infolgedeſſen ſeine Mitglieder weder in das pro
teſtantiſche Haus Hannover das in England regiert noch in die
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als ſonſt war es ja auch in unſerer Straße aber wrr ſyrreſen
trotzdem ein In der Nacht um 2 Uhr hörten wir wie jemand
ſagte daß Ragnit geräumt würde Dann hörten wir Schritte
zuf dem Boden Schweſter T ging nachſehen Es waren
Hauseinwohner die ihre Sachen packten um heute früh ab
zufahren Ein großer Teil der Einwohner hat
Tilſit verlaſſen Die Banken und viele Geſchäfte
auch die Kolonialwarenläden ſind geſchloſſen Der Poſtver
kehr iſt eingeſtellt Man wartet auf die Entſcheidung die der
heutige Tag bringen ſoll Alle mündlichen Berichte ſtimmen
darin überein daß die Verluſte groß geweſen ſind und daß
das an der großen Ueberzahl der Ruſſen gelegen haben ſoll
Gerüchte wollten wiſſen Die ganzen Verteidigungsvorrich
tungen ſollen an die Ruſſen verraten ſein Daher hätten die
Ruſſen auch nicht den kürzeren Weg über Tauroggen gewählt
ſondern ſeien über Schmalleningken und Eydtkuhnen ge
kommen Man kann es ſich nicht vorſtellen wie ein Menſch
es fertig bringt ſein Vaterland in einer ſolchen Bedräng
nis zu verraten Geſtern die Hiobsbotſchaft von den Ja
panern es iſt als ob ſich alles verſchworen hat Deutſchland
zu vernichten Für uns iſt es recht ſchwer bei ſo vielem
Jammer nutzlos und untätig zu bleiben Die armen Ver
wundeten werden ja wohl gut verſorgt werden da der An
drang zum Roten Kreuz ſo groß geweſen iſt Wir haben
uns erboten auch Verwundete aufzunehmen und ſollen Leicht
verwundete erhalten Der beſte Chirurg Dr Leng
nick ſoll mit Dr Weſtphal von den Ruſſen bei
Ausübung des Sanitätsdienſtes gefangengenommen ſein Man ſah geſtern ſo viele verweinte
Frauen auf der Straße der ganze Anger war von Flücht
lingen voll die aus Ragnit und der Umgebung nach Tilſit
gekommen waren Ragnit ſoll bereits am Vor
mittag geräumt ſein abends ſollten die
Leute wieder nach Ragnit zurück um Einquar
tierung aufzunehmen Die Schwägerinnen einer Bekannten
aus Stallupönen haben in der Nacht Stallu
pönen verlaſſen müſſen das von der Mili
tärbehörde geräumt wurde Sie ſind nur bis
IJnſterburg gekommen da hat die weitere Beförderung auf
gehört

23 Auguſt
Jch ſchreibe an Dich ohne Hoffnung daß mein Brief be

fördert wird Wenn die Leute auf der Straße die Wahr
heit ſagen ſo iſt das Schreckliche eingetroffen Tilſit dem Ein
zug der Ruſſen preisgegeben

23 Auguſt
Was iſt das heut für eine frohe Stimmung nach all der

Sorge Geſtern wurde uns mitgeteilt daß wir bei Gum
vinnen geſiegt haben aber was für eine bange Stimmung
war dem vorangegangen Es gibt auch Leute die falſche
Rachrichten in die Menge tragen mit großem Geſchrei ſolche
werden abgefaßt Es kommt viel Komiſches dabei zutage
Oberbürgermeiſter Pohl hat die Leute beruhigt und geſagt
Jch bin ja auch hier mit meinen Töchtern Da haben

einige Leute erklärt Er hat gar keine Töchter Um zu
beweiſen daß er Töchter hat iſt der Oberbürgermeiſter am
Nachmittag langſam mit ihnen durch die Straßen gefahren
Aber ich mache Dir lange Beſchreibungen von Nichtigkeiten
dabei habe ich doch innerlich in dieſen wenigen Tagen ſoviel
erlebt Wir waren auf alles gefaßt wir können auch jetzt
noch nicht triumphieren der Krieg iſt ja wer weiß wie lange

och nicht zu Ende aber ge weint habe ich erſt wie
ir die Siegesnachricht bekamen Dürfen wir

igentlich froh ſein wir haben doch ſo viele gute geſunde
enſchen verloren

24 Auguft

Heute ſehen wir die Welt wieder mit anderen
Augen an Die Stimmung wurde ſchon beſſer als Herr
R am Nachmittag kam und Zeitungen und
Depeſchen brachte die berichten daß unſere Sache
auf dem Schlachtfelde nicht ungünſtig ſtehe
Dazu die Siegesnachrichten von Frankreich Wie wir ſchon
ſchlafen gegangen waren meldete uns Herr P den Sieg
bei Gumbinnen und daß eine ruſſiſche Einquartierung
nicht mehr zu befürchten wäre Am Vormittag war uns
recht ſchlecht zumute geweſen Jch war zuerſt zu s ge
gangen die die auf der Straße gehörten Nachrichten be
ſtätigten daß Tilſit preisgegeben ſei und kein
einziger Soldat ſichin Tilſit befinde Trotz
dem wir vorausſetzten daß auch die Leichtverwundeten abge
ſchoben werden gingen wir doch noch nach der Heilanſtalt
Die Oberſchweſter ſagte daß auch alle Schwerver
wundeten mit dem Dampfer fortgeſchickt
wären und ſie nur einen ruſſiſchen verwundeten Offizier zu
rückbehalten hätte Jch ging durch die Stadt nach Hauſe
UAnterwegs wurde ich von Rechtsanwalt K angeſprochen
Wir würden doch auch Geld brauchen darum wolle er uns
das jn der Kaſſe befindliche Geld zur Verfügung ſtellen Da
Schweſter T am Morgen Herrn Kl abgefangen und von ihm
200 Mark erhalten hatte war ich nicht ſehr erbaut über den
Vorſchlag Aber der Rechtsanwalt ſchien das Geld gern
loswerden zu wollen Er meinte Das Geld iſt bei
mir nicht ſicherer als bei Jhnen Sie müſſen
ſich Verſtecke ſuchen Jch verwahre das Geld
auch nicht in meinem Geldſchrank Nachher
haben wir uns immer den Kopf zerbrochen wo wir das Geld
verſtecken könnten in einer Wandritze im Kloſett im Tiſch
fuß auf dem Balkon uſw Wir können uns nur freuen daß
wir mit Geldmitteln verſehen ſind Andere Bekannte ſollen
ſehr in Verlegenheit ſein da ſie ihre Zinſen nicht bekommen
und ihre Erſparniſſe verbraucht haben Die Panik war am
Freitag abend und am Sonnabend 21 und 22 noch viel
größer als am Donnerstag die Ragniter hatten
zum zweiten Male Ragnit räumen müſſenund kampierten auf dem Anger Pferdemarktplatz
in Tilſit Zwei Frauen ſollen dort entbunden worden ſein
Dann kam die Räumung des Magazins und der Lazarette
Selbſt manche höheren Beamten ſind kopflos geworden Aus
Unſerem Hauſe und der Nachbarſchaft ſind auch viele ge
flüchtet Sehr amüſiert haben wir uns über s die zu
Verwandten nach Lappienen fuhren dieſe dort doch nicht
antrafen da ſie auf der Flucht nach Tilſit waren Ueberall
hört man jetzt von Flüchtlingen ſprechen ſehr viele werden
ihren Entſchluß ſehr bereut haben denn es ſoll ihnen teilweiſe
ſehr ſchlecht gehen 6000 Menſchen haben bei

J Tavtfauagarſvem Felverampreren muſſen well
die Züge Militär befördert haben Rechtsanwalt K meinte
daß von dem Schlachtfelde keine Ruſſen zu erwarten wären
aber friſcher Nachſchub von Tauroggen Dort ſollen nach
neueren Mitteilungen jedoch keine Ruſſen ſtehen So ſind
wir auch preisgegeben bisher ge j unbehelligt ge
blieben und es iſt einem ganz ſonderbar gar keine Soldaken
zu ſehen keine Wachen mehr an den Brücken man kann
wieder unbehindert ſpazieren gehen

Am Tage darauf wurde Tilſit bekanntlich von den Ruſſen
beſetzt Der eingangs mitgeteilte Brief läßt die Hoffnung
offen daß Tilſit einen anſtändigen Gouverneur erhalten hat
und infolgedeſſen von den Greueln die von den Ruſſen ſo
vielfach verübt worden ſind verſchont blieb Doch iſt
wie erwähnt bisher noch keine Nachricht darüber hierher
gelangt ob die Ruſſen die ſich nach Hindenburgs Siegen
dort nicht halten können abgezogen ſind und in welchem
Zuſtande die Stadt zurückgeblieben iſt
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Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Die Schlacht von Allenberg Rordenburg Augerburg

Von unſerem zum Oſtheere entſandten
Kriegsberichterſtatter

Raſtenburg 10 September
Unſere im Oſten verfügbaren Kräfte waren vom 6 an

gegen die Stellungen der ruſſiſchen Armee Rennenkampf
angeſetzt Ungefähr auf der weiten Linie von Allenburg
über Nordenburg bis Angerburg ſtanden die ruſſiſchen
Kräfte mit ſtarken Reſerven von Jnſterburg und der Ver
bindungslinie nach Tilſit Anſcheinend war der nördliche
ruſſiſche Flügel beſonders ſtark Die deutſche Armeeleitung
hatte eine Zange gelegt indem ſie ſtarke Truppenmaſſen über
Angerburg hinaus durch die Seenkette ſeitlich gegen den
ſüdlichen ruſſiſchen Flügel vorgehen ließ Die deutſche
Kavallerie war in den Rücken der Ruſſen angeſetzt Anzu
nehmen war daß auf dem rechten ruſſiſchen Flügel die völlig
unwegſamen Wälder des Friſching die Operationen ſehr er
ſchweren würden

Das war grob umriſſen die allgemeine militäriſche
Lage als wir am Donnerstag früh auf der Raſtenburger
Straße nach dem ſüdlichen Flügel des Schlachtfeldes fuhren
in der Richtung auf Drengfurt von wo vermutlich das Ein
wirken des Flankenangriffs zu beobachten war

Ein ſonniger Frühherbſtmorgen mit leichtem Wind der
die erſten gelben Blätter der noch ſommergrünen Bäume
flattern ließ Scharfer Trab auf der guten Provinzſtraße
der ſelbſt das unabläſſige Rattern der Munitionskolonnen
nichts hatte ſchaden können Die Flüchtlingslager zu Seiten
des Weges wie wir ſie nun ſchon ſeit vierzehn Tagen in Oſt
preußen kennen

Nach ein paar Stunden begegnet uns ein Trupp ge
fangener Ruſſen dreißig vierzig Sie zeigen andere Hal
tung als die Horden die vor einer Woche bei Hohenſtein
an uns vorbei getrieben wurden Bei zweien kann ich die
Achſelklappe erkennen 101 und 102 Es handelt ſich alſo
um Truppen der 26 Diviſion in Grodno ein paar Kavalle
riſten ſind auch darunter Sie haben nicht die hilfloſen
ſlawiſchen Augen der Gefangenen die ich bisher ſah Es
liegt Trotz und Scham in ihrem Ausdruck

Leiterwagen mit verwundeten deutſchen Soldaten fahren
vorüber ſie ſind ſtill und ſcheinen vor allem darüber wie
empört daß gerade ſie die Ruſſen nicht bis zum Ende der
Schlacht prügeln dürfen Sanitätspunkte mit dem roten
Kreuz auf weißen Fahnen ſtehen auf freiem Felde in kleinen

Kolonnen 8Wir nähern uns dem Schlachtfeld Es iſt als ob man
es fühlen könnte Zwiſchen Salzburg und Mühbach ſehen
wir an der Horizontlinie die von leichten Hügeln begrenzt
iſt kleine ſcharf umriſſene weiße Wölkchen auftauchen Sie
ſteigen ſchnell in das wäſſerige Blau des dunſtigen Himmels
hinauf neun weiße Kegel bilden ſich Das ſind deutſche
Batetrien Wir horchen r aber der jetzt ziemlich
ſcharfe Wind muß den Schall nach der anderen Richtung
tragen Die weißen Wolken W ſich jetzt ein paar Mi
nuten lang mit großer Schnelligkeit und plötzlich ſteigen in
der Ferne mächtige Rauchfahnen empor die ſich weit hinein
in den Himmel ſchwingen Engelſtein auf dem rechten ruſſi

ſchen Flügel ſcheint in Brand geſchoſſen zu ſein Wir wiſſen

Zeichnet die Rriegsanleihben

nichk aber man rann aus ven welßen und waren
Wolken wie aus einer gewaltigen Schrift leſen die die
Schlacht an den Himmel ſchreibt

Ganz von ſelbſt gehen unſere Pferde ſchneller Jetzt
jetzt iſt das Donnern der Geſchütze zu hören bald fährt das
trockene harte Geräuſch über jedes Wort Man hat das Ge
fühl als ob der Wagen leiſe ſchütterte Wir halten an dem
neuen Kirchhof von Drengfurt ein paar hundert Meter vor
uns ſehen wir eine ſchwere deutſche Batterie im Feuer Jch
eile nach vorn und komme noch eben recht um zu ſehen wie
der Feuerſtrahl aus dem Eiſenrohr zuckt Die Mannſchaften
ſtehen rauchgeſchwärzt hinter den Erdwällen Es war der
letzte Schuß der Batterie aus dieſer Stellung Jm gleichen
Augenblick kommt der Befehl zum Poſitionswechſel Die
ſchweren Gäule preſchen den Berg hinauf in einem Nu ſtehen
die mächtigen 15 Ztm Haubitzen hinter ihren Protzen Die
ſechs Pferde ziehen an die Peitſchen klatſchen leicht und in
vollem Galopp geht es hinunter und vorwärts Wir
rücken vor

Jch gehe die paar Schritte weiter bis zum Hügelrande
rechts an dem dort haltenden Korpsſtabe vorbei und ſtehe
auf der Höhe des alten Kirchhofes Ungeheuer entrollt ſich
vor meinen Augen das Panorama des Schlachtfeldes Jn
weitem Halbkreis lodern Dörfer und Gehöfte in hellen Flam
men An allen Punkten des Horizontes ziehen ſchwarze
Schwaden die der Wind breit zur Seite legt Man ſieht
deutlich trotz der Sonne die durch den Dunſt glüht die roten
ſpringenden Feuer Eben geht Thiergarten in Flammen
auf Es ſcheint die Folge der Arbeit unſerer Haubitzbatterie
zu ſein Rohenſtein brennt Prinowen brennt

Längs der Ufer des Rehſauerſees zu unſeren Füßen jagt
deutſche Artillerie nach vorn Sie durchquert das breite Tal
und bald ſieht man ſie nördlich des Hügels 150 des Fuchs
berges in Stellung gehen Deutlich erkennt man die ſechs
feuernden Geſchütze und ſieht wie die Munitionskolonnen
hinter dem Hügel in Deckung gehen Da fliegen über dem
grauen Pulvergewölk und den ſchwarzblauen Rauchſchwaden
helle weiße kreisrunde Wölkchen Eins zwei drei man
zählt deutlich acht weiße Wolkenſcheiben die ſcheinbar dicht
vor unſerer Artillerie fliegen Die Wolken bekommen einen
Augenblick ein Wimperzucken dauert faſt länger einen
ſchwarzen Rand an ihrer unteren Seite dann ſind ſie ver
flogen Ruſſiſche Schrapnells die vorläufig viel zu hoch
und zu weit von der deutſchen Batterie explodieren Bald
ſind die Ruſſen aber eingeſchoſſen und ſcheinbar über unſe
rer Batterie flattern die weißen Fetzen aus denen die Eiſen
duſche niederrauſcht Jetzt feuern unſere Geſchütze ſtärker
Der Himmel ſcheint in Brand zu ſtehen der Horizont dehnt
ſich nach hinten weil immer neue Dörfer aufflammen

Durch das Fernglas ſieht man ſchwarze Punkte weit von
einander entfernt über die Felder ſich vorwärts bewegen
Es iſt die weit auseinander gezogene deutſche Jnfanterie
die ſcheinbar außerordentlich ſchnell vorrückt Viel zu hoch
über ihren Reihen zerplatzen unaufhörlich ruſſiſche Schrap
nells Man hört von Norden her Kleingewehrfeuer das
bald verſtummt Um 1 Ahr 45 Min hat das ruſſiſche Schrap
nellfeuer ſeinen Höhepunkt erreicht Fünf Minuten vor
2 Uhr ſetzt eine Pauſe ein die noch einmal kurz unterbrochen
wird Um 2 Uhr 15 Min hört das ruſſiſche Feuer auf
Unſere Truppen rücken vor unheimlich ſchnell Es macht
ſich die Einwirkung unſeres Flankenangriffs weit hinter
Lötzen herumgeführt bemerkbar Es iſt nicht möglich den
Wert des geſehenen Kampfes abzuſchätzen Mit einer un
bändigen Freude die langſam wie Flut emporſteigt und das
Herz ſchlagen läßt ſtellt man nur feſt daß die Unſrigen vor
rücken Das Reſultat dieſes Teilerfolges ſein Gewicht in
der ganzen mächtigen Schlacht kann erſt r abgewogen
werden

Wenn dieſe Zeilen gedruckt find hat der amtliche Draht
ſchon das Endreſfultat verkündet Während wir durch den
Kolonnenſtaub der die Sonne wie dicker Nebel tatſächlich
nicht durchſchimmern läßt in unſer Quartier fahren hat ſich
die Entſcheidung der wir zum Teil beiwohnen durften ſchon
vollzogen Denn auch im Zentrum haben die Ruſſen bei
Nordenburg nachgeben müſſen und ſie werden in völliger
Flucht auf den Njemen zurückgehen

Oſtpreußen kann aufjubeln
Rolf Brandt Kriegsberichterſtatter

Vermiſchtes
Falſche Behauptungen Es iſt in verſchiedenen Tageszeitungen

die Nachricht verbreitet worden daß die in Deutſchland anſäſſige
Dunlop Gummi Geſellſchaft den engliſchen Behörden den Betrag
von 21000 Mark überwieſen habe Wir werden gebelen zu er
klären daß hieran kein wahres Wort iſt und daß die Deutſche
Dunlop Gummi Compagnie zu Hanau am Main folgende Spenden
gemacht hat Dem Roten Kreuz zu Hanau und Frankfurt a
ſowie der freiwilligen Sanitätskolonne daſelbſt vorerſt den Betrag
von 5000 Mark Gummiſchwämme zu Lazarett und Militär
zwecken im Geſamtbetrage von 5000 Mark darunter nicht weniger
als 10 000 ſogenannte Helmſchwänme für die Hanauer Regi
menter Ferner hat die Firma zu Lazarettzwecken ihre neue
Kantine zur Verfügung geſtellt in welcher ungefähr achtzig
Betten aufgeſtellt werden können Den zur Fahne eingerückten
Beamten wurde das Monatsgehalt für Auguſt ausbezahlt und
den Verheirateten derſelben gleichzeitig zugeſichert daß ihren
Frauen bis auf weiteres je nach Länge der Tätigkeit des Betreffen
den in der Firma bis zu 50 Proz des Gehaltes pro Monat weiter
ausbezahlt wird Alle Frauen der ins Feld einberufenen Ar
beiter erbalten die Hälfte der ſtaatlichen Unterſtützung für ſich
und jedes der Kinder am Ende eines Monats ausbezahlt Dem
Roten Kreuz hat die Deutſche Dunlop Co für die Dauer des
Krieges zwei ihrer Automobile darunter eines unter Führung
des Direktors Herrn M Bräuning der ſich vollſtändig dem Dienſt
der freiwilligen Sanitätskolonne zu Frankfurt am Main gewidmet
hat zur Verfügung geſtellt Es dürfte weiter intereſſieren zu
hören daß die Deutſche Dunlop Co von ihren 1200 Beamten und
Arbeitern zurzeit noch ca 550 beſchäftigen kann da ſie durch
größere Aufträge ſeitens der Heeresverwaltung noch für längere
Zeit gut beſchäftigt iſt

Verantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dyck
t den örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel

ugen Brinkmannz Feuilleton Vermiſchtes uſw Martin
Feuchtwanger für Ausland und letzte Nachrichten Dr
Karl Baer für den Anzeigenteil Albert Barth
Druck und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle

Zuſchriften an die Schriftleitung Berichte Einſendungen uſw
ſind ſtets an die Geſchäftsſtelle der Saale Zeitung nicht

an einzelne Redakteure zu richten



Amtliche Aufklärung
über die Deutsche Dunlop Gummi Co

Mehrere deutsche Gummifabriken geben natürlich nur ihrem patriotischen Drange folgend in den Zeitungen
bekannt dass die seit nunmehr 21 Jahren in Hanau ansässige Deutsche Dunlop Gummi Kompagnie Aktiengesellschaft
keine deutsche sondern eine englische Firma seoi weil der grösste Teil des Aktienkapitals sich in englischem Besitz
befinde und die Aufsichtsratsstellen ausschliesslich mit Engländern besetzt seien

Im Inferesse eines blühenden Industriezweiges
and damit unserer Stadt sfellen wir fest dass

I bei Ausbruch des Krieges von den ungefähr 25 leitenden Persönlichkeiten
des gesamten Betriebes einschliesslich des Vorstandes der Prokuristen und
Filialleiter ein einziger englischer Untertan War

2 die Firma zuletzt neben 2 in untergeordneter Stellung befindlichen Eng
ländern zirka 1200 ausschiesslich deutsche Beamte und Arbeiter
beschäftigt hat die in dem Werk eine lohnende und gesicherte Existenz
gefunden haben

3 die Gesellschaft ein grosses Kapital in Bauten Maschinen uswW die aus
schliesslich von deutschen Firmen ausgeführt sind hier angelegt hat

4 die Firma alle ihre Betriebsmaterialien von den gleichen oder ähnlichen
Wo angüngig deutschen Firmen bezieht wie diejenigen Gummifabriken die
die oben erwähnte Erklärung erlassen haben

Daraus ergibt siech dass der Jtuteen den Deufseckland
aus dem Unkternekmen gehabt hat und noch skändig
kat erheblich höher anguseklagen ish als der Mfufzen
der in der Form von Dioidenden nach Buglaud gehk

Widersinnig ist die Verdächtigung dass die Geschäftsleitung rechtzeitig also vor Beginn des Krieges von ihrem
englischen Stammhause bezüglich der in England bestehenden Kriegsabsicht einen Wink erhalten haben muss und
sich deshalb rechtzeitig mit Material decken Konnte Hätte die Geschäftsleitung Kenntnis von dem bevorstehenden
Kriege gehabt so hätte sie sich vernünttiger Weise nicht mit Rohmaterial versehen dürfen da sie dies ja damit den
Feinden Englands in die Hände gespielt hätte sie hätte vielmehr Rohmaterial Halb und Ganzfabrikate ins Ausland
schaffen müssen was sie nicht tat so0daß die Heeresverwaltung von ihr allein an fertiger Ware
für 700 000 Mark übernehmen konnte Die Heeresverwaltung gab dabei die ausdrückliche Erklärung ab

dass der Weiterbetrieb der Fabrik durchaus im
Interesse der handerverteidigung gelegen sei

Endlieh hätte die Gesellschaft diejenigen Gelder welche sie in den letzten Monaten als Bankguthaben angesammelt
hatte mehr als eine halbe Million ebenfalls ins Ausland schaffen müssen während sie solche bei deutschen Banken
angelegt hat wo sie heute noch liegen

Die Behauptung dass die Firma sich rechtzeitig mit Rohmaterial gedeckt habe ist aber auch falsch indem ein
mal der Bestand an Rohgummi Ende Juli 1914 im Verhältnis zum Umsatz nicht höher war als in derselben Zeit
des vergangenen Jahres und ferner die Firma am 25 und 28 August 1914 sich mit Rohgummi zu bedeutend er
höhten Preisen eingedeckt hat woraus ebenfalls hervorgeht dass sie bei Ausbruch des Krieges nicht über besonders
grosse Mengen von Rohmaterial vertfügte

Tief zu beklagen wäre es daher sowohl im Interesse un
serer Stadt als der deutschen Beamten und Arbeiter der Dun
IoprGesellschaft wenn es den Konkurrenzfirmen was ihnen
durch die Güte ihrer Ware bisher nicht gelungen ist
durch Aufpeitschung des Nationalitätenhasses gelingen sollte die
Konkurrenz der Deutschen DBunlop Gummi Kompagnie aus dem
Felde zu schlagen

HANAU den 9 September 1914
Der Magistrat der Stadt Hanau Der staatlich bestellte Aufsichtskommissar

S Oberbürgermeister Dr Gebeschus Dr W Heraeus
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